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n (edizin.de/wissenschaft.de) – Dieses
Forschungsergebnis aus den USA
könnte den Weg für neue Behand-
lungsmöglichkeiten bei Erkrankun-
gen des Zahnhalteapparates ebnen.
Durch Krankheiten wie Parodontose
verlieren viele Erwachsene im Laufe
ihres Lebens Zähne. Diese werden lo-
cker, weil sich das stützende Gewebe
zurückbildet. 

Lockere Zähne verwachsen 
wieder mit dem Kiefer
In ihren Experimenten haben die Ex-

perten der University of Illinois nun
Stammzellen, die aus der Wurzelhaut
von Zähnen gewonnen worden sind,
auf die Wurzeln lockerer Zähne von
Ratten aufgetragen. Tatsächlich hat
sich in den Versuchen neues Gewebe
gebildet und die Zähne sind nach eini-
gen Monaten wieder fest mit dem Kie-
ferknochen verwachsen gewesen. 

Weitere Versuche müssen nun klären,
ob Stammzellen auch menschliche
Zähne wieder fest im Kiefer verankern
können. 7

Lockere Zähne werden fest
Mithilfe von Stammzellen können lockere Zähne wieder fest mit dem

Kiefer verwachsen. 

n (FNP) – Am ersten Tag des neuen Se-
mesters war nicht sehr viel los auf dem
Campus der Mediziner: Der Interims-
hörsaal an der Uniklinik, den Studen-
ten schon das „Zelt“ getauft haben, war
ziemlich leer. Eigentlich hätten dort
zum diesjährigen Semesterstart 550
Studenten der Medizin und Zahnmedi-
zin begrüßt werden sollen. Es kam nur
ein Bruchteil. 

Das Zelt hat feste Wände, Heizung, Lüf-
tung, einen starken Beamer und ein
kleines Café. Es wurde zum neuen Se-
mester errichtet, denn in den beiden
Hörsälen vor dem Zentralgebäude wäre
Lernen derzeit nicht möglich. Baulärm
würde die Vorlesungen stören, nach-
dem sich die Sanierungen im Sockelge-
schoss des alten Hauptgebäudes verzö-
gern. Voraussichtlich wird der Inte-
rims-Zelt-Hörsaal zwei Jahre lang ge-
braucht. Er steht in einer ruhigeren
Ecke des Klinikums an Haus 56. 

Zahl der Erstsemester 
ist gestiegen 
Im Wintersemester 2010/11 studieren
insgesamt 39.113 Studenten an der Goe-
the-Universität. Allein 7.262 Erstsemes-
ter haben sich eingeschrieben. Vor ei-
nem Jahr waren es 6.259, rund 1.000 we-
niger. 

„Dabei blieb die Zahl der rund 2.200 Stu-
dienortwechsler gleich, die zum ersten
Mal in Frankfurt eingeschrieben sind“,
sagte Uni-Sprecher Stephan M. Hübner. 

Die Goethe-Universität hat noch nicht
wieder die Rekordzahlen des Winterse-
mesters 2003/04 erreicht. Damals
drängten 43.148 Studenten in die Alma
Mater. 

An der Fachhochschule (FH) haben
2.149 Erstsemester das Studium aufge-
nommen. 9.800 Studierende zählt die
FH jetzt insgesamt.  7

Studieren im Zelt
Auf dem Campus der Mediziner der Goethe-Universität machen Bau-

arbeiten das Lernen in einem Provisorium nötig.

n (DAJ) – Mehr als die Hälfte der deut-
schen Schulanfänger haben karies-
freie Milchzähne, rund zwei Drittel der
12-jährigen Kinder in Deutschland wei-
sen ein naturgesundes bleibendes Ge-
biss auf.  Dies geht aus den Ergebnissen
einer bundesweit zusammenfassen-
den  repräsentativen Studie hervor, die
der Leiter der Abteilung Kinderzahn-

heilkunde der Universität Marburg,
Prof. Dr. Klaus Pieper, im Auftrag der
Deutschen Arbeitsgemeinschaft für Ju-
gendzahnpflege e.V. (DAJ) im Jahr 2009
an rund 87.000 Schülerinnen und
Schülern aller Bundesländer durchge-
führt hat. Erhoben wurde der Zahnsta-
tus der 6- bis 7-Jährigen, der 12-Jähri-
gen und der 15-Jährigen.

Internationaler Spitzenplatz 
bei Zahngesundheit für 
deutsche Kinder
Als Maßeinheit zur Beurteilung der
Zahngesundheit wurde der DMF-T-In-
dex herangezogen, der die Anzahl der
kariösen, fehlenden oder gefüllten
Zähne abbildet. 

In allen drei Altersklassen ist dieser
Index gegenüber der letztmals im Jahr
2004 durchgeführten Studie deutlich
gesunken. Am erfreulichsten ist dabei
die Entwicklung bei den 12-Jährigen
zu beurteilen. In dieser Altersklasse
sank der DMF-T-Index noch einmal
um 0,26 Einheiten auf einen Wert von
0,72. Damit nimmt Deutschland, was
die Zahngesundheit der 12-Jährigen
betrifft, international einen der Spit-
zenplätze ein. Doch auch in den ande-
ren Altersklassen ist der Index gegen-
über 2004 gesunken. Bei den 6- bis 
7-Jährigen liegt er jetzt bei 1,87 gegen-
über 2,16 in 2004, bei den 15-Jährigen
beträgt er 1,41 gegenüber 2,05 im Jahr
2004. 7

Kinderzähne gesünder als vor 5 Jahren
Die Mundgesundheit der Schülerinnen und Schüler hat sich zwischen 2004 und 2009 deutlich verbessert.
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n (VOCO) – Zahnmediziner und
Nachwuchswissenschaftler aus
ganz Deutschland sowie erstmalig
auch aus der Schweiz trafen sich am
24. September zur achten Auflage
des Forschungswettbewerbs VOCO
Dental Challenge in Cuxhaven. In ih-
ren 15-minütigen Vorträgen präsen-
tierten sie vor kundigem Publikum
einschließlich der zahlreich vertre-
tenen Fachpresse die Ergebnisse ih-
rer jüngsten Studien zu dentalspezi-

fischen Themen und stellten sich an-
schließend den kritischen Fragen der
unabhängigen und prominent besetz-
ten Jury. Diese bestand auch in diesem
Jahr aus drei habilitierten Wissen-
schaftlern: Priv.-Doz. Dr. Carola Kolbeck
(Oberärztin an der Poliklinik für Zahn-
ärztliche Prothetik des Universitätskli-
nikums Regensburg), Priv.-Doz. Dr. An-
dreas Braun (Oberarzt an der Poliklinik
für Parodontologie, Zahnerhaltung und
Präventive Zahnheilkunde des Univer-

sitätsklinikums Bonn) und Dr. Franz-Josef Faber
(Vorklinisches Institut und Technische Propädeu-
tik an der Universitätsklinik Köln).

Drei Preisträger aus 
einem starken Teilnehmerfeld
Das Gremium der anspruchsvollen Juro ren zeich-
nete nach eingehenden Beratungen die drei Preis-
träger aus. Den ersten Platz belegte Dr. Tobias Tau-
böck (Universität Zürich) mit einem Vortrag zum
Thema „Polymerisationsschrumpfung und
Schrump fungskraft eines dualhärtenden Stumpf-

aufbaukomposits“. Den zweiten Platz sicherte sich
Marie-Claire Glaßer (Universität Witten-Herdecke)
mit ihren Studienergebnissen zu den „Auswirkun-
gen von Bleichmitteln auf die Oberflächenbeschaf-
fenheit von plastischen Füllungsmaterialien“. Und
Susann Siegmund (Universität Halle-Wittenberg)
errang Platz drei mit ihrer Präsentation zum „Ein-
fluss einer fraktionierten Bestrahlung auf die
Mikrozugfestigkeiten verschiedener Dentinhaft-
vermittler-Kompomer-Kombinationen auf perfun-
diertem Milchzahndentin“. Die drei Preisträger be-
haupteten sich in einem starken Teilnehmerfeld,
das mit fachlich überzeugenden und anschaulich
präsentierten Beiträgen für ein hohes wissen-
schaftliches Niveau sorgte. „Auch in seiner achten
Auflage zeichnete sich die VOCO Dental Challenge
durch die Bandbreite der Themen, klinisch rele-
vante Fragestellungen und interessante Aspekte
der Materialforschung aus“, so Dr. Martin Dane -
brock, Leiter Wissenschaftlicher Service und Orga-
nisator der Veranstaltung. Neben dem wissen-
schaftlichen Achtungserfolg gesellen sich für die
drei Preisträger unter den Finalisten und das sie je-
weils unterstützende Team Preisgelder in Höhe von
6.000, 4.000 und 2.000 Euro sowie Publikationszu-
schüsse von jeweils 2.000 Euro zur Unterstützung
ihrer weiteren Arbeit. 7
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n (edizin.de) – Gezuckerte Sportgetränke tragen
ihr Image als gesunde Lebensmittel zu Unrecht und
sie können einen ansonsten gesundheitsfördern-
den Lebensstil bei Kindern zunichte machen. Dar-
auf weisen nun US-Experten hin. Viele Sportge-
tränke enthalten eine große Menge Zucker und we-
nige Nährstoffe, weshalb sie für den Organismus
nicht so wertvoll sind, wie es häufig irrtümlicher-
weise angenommen wird. Gemäß der Studie konsu-
mieren etliche Heranwachsende täglich große
Mengen der zuckerhaltigen Getränke.

Gewichtszunahme durch 
hohen Zuckergehalt
Aufgrund des hohen Zuckergehalts kann sich eine
Gewichtszunahme ergeben. Theoretisch könnte
das Trinken einer Dose eines
Sportgetränks pro Tag auf ein
Jahr umgerechnet zu einer Ge-
wichtserhöhung um etwa fünf
Kilogramm führen. Darauf wei-
sen die Wissenschaftler im Fachma-
gazin „Pediatrics“ hin. 7

Gezuckerte
Sportgetränke 

Dr. Martin Danebrock (Leiter Wissenschaftlicher Service,
rechts) mit den Teilnehmern der VOCO Dental Challenge 2010.

Die Trophäe VOCO Dental
Challenge 2010 ging an Dr.
Tobias Tauböck aus der
Schweiz.

Preis für junge Wissenschaftler
Die Preisträger der achten VOCO Dental Challenge kommen aus Zürich, Witten-Herdecke und Halle-Wittenberg.
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n (edizin.de) – Mit Licht lassen sich
veränderte Herzmuskelzellen steu-
ern. Durch gezielte Beleuchtung ha-
ben Forscher der Universität Bonn
beispielsweise Herzrhythmusstörun-
gen bei genetisch veränderten Mäu-
sen auslösen können. 

Möglich ist die Steuerung, weil die
Wissenschaftler auf eine Art Licht-
sensor in Zellen setzen, der gleichzei-

tig als Schleuse für elektrisch gela-
dene Teilchen dienen kann. Bei Be-
strahlung mit blauem Licht öffnet sich
diese Schleuse. Dann strömen positiv
geladene Ionen in die jeweilige Zelle.
Dadurch verändert sich die Span-
nung an der hauchdünnen Zellhaut
und Herzmuskelzellen können so zum
Zusammenziehen angeregt werden.

Bessere Behandlungsmöglich-
keiten
Bei Menschen gehört das Kammer-
flimmern zu den Arrhythmien des
Herzens. Patienten, die einen Herzin-
farkt erlitten haben, können an sol-
chen Rhythmusstörungen sterben, sie
sind bei ihnen die häufigste Todesur-
sache. Sie entstehen, wenn massen-
haft Zellen im Herzen absterben und
durch Bindegewebe ersetzt werden. 

„Dieses Narbengewebe hat andere
elektrische Eigenschaften als der ge-
sunde Herzmuskel“, sagt der Leiter
der Studie Professor Philipp Sasse.
Könnten sich die elektrischen Eigen-
schaften von Zellen des Herzens ziel-
gerichtet beeinflussen lassen, würde
dies die Behandlungsmöglichkeiten
wahrscheinlich verbessern. 7

Mit Licht behandeln 
Es wäre denkbar, dass sich Herzrhythmusstörungen in Zukunft 

mit Licht behandeln lassen.

n (gesundheit-adhoc.de)–Darf eine Ta-
blette geteilt werden? Wie wird ein
Spray richtig inhaliert? Was ist bei ei-
nem Wirkstoffpflaster zu beachten? Je-
des dritte vom Arzt verschriebene Arz-
neimittel, Hilfsmittel oder Medizinpro-
dukt (32 Prozent) ist – unabhängig vom
Wirkstoff – allein wegen seiner Darrei-
chungsform besonders beratungsbe-
dürftig. Dies hat das Deutsche Arznei-
prüfungsinstitut (DAPI) mit Rezeptda-
ten von Versicherten der gesetzlichen
Krankenversicherung (GKV) für das
Jahr 2009 ermittelt. Die Apotheken ga-
ben im Jahr 2009 insgesamt rund 212
Millionen Packungen besonders be -
ratungsbedürftiger Darreichungsfor-
men an mehr als 33 Millionen GKV-Ver-
sicherte ab. Mehr als jeder zweite GKV-
Patient, der mit Arzneimitteln versorgt
wurde, brauchte mindestens ein sol-
ches Präparat.

Nebenwirkungen 
durch Fehlanwendungen
„Arzneimittel werden oft unterschätzt.

Eine Kopfschmerztablette zu schlu-
cken ist einfach. Schwieriger ist es, sich
selbst Insulin zu spritzen oder mit ei-
nem Pulverinhalator richtig zu inhalie-
ren“, so Dr. Andreas Kiefer, stellvertre-
tender Vorsitzender des DAPI und Mit-
glied des Vorstands der Bundesapo-
thekerkammer. Werden Arzneimittel
falsch angewendet oder falsch gela-

gert, bemerken Patienten dies selbst
meist nicht. Fehlanwendungen kön-
nen die Wirkung eines Präparats ver-
ändern oder zu Nebenwirkungen füh-
ren. Kiefer: „Damit Medikamente rich-
tig wirken und gut verträglich sind,
sollte sich jeder Patient vom Apothe-
ker die richtige Anwendung zeigen
oder erklären lassen.“ 

Beratung vor allem 
bei Tabletten nötig
Den größten Anteil der beratungsin-
tensiven Darreichungsformen entfiel
auf Tabletten, die grundsätzlich nicht
geteilt werden dürfen: 18 Millionen
GKV-Versicherte erhielten magensaft -
resistent überzogene oder retardierte
Tabletten. Auf Platz zwei folgten Medi-
kamente, die gespritzt werden müssen
(8 Millionen Patienten). Apotheker in-
formierten über die richtige Anwen-
dung bei weiteren 7 Millionen Patien-
ten, die Augenarzneimittel brauchten,
und 6 Millionen Patienten, die ein Me-
dikament inhalierten. 7

Medikamente werden oft unterschätzt 
Das Deutsche Arzneiprüfungsinstitut hat ermittelt, dass jedes dritte vom Arzt verschriebene Arzneimittel,

Hilfsmittel oder Medizinprodukt allein wegen seiner Darreichungsform beratungsbedürftig ist.

n (dpa) – Im Auftrag der AOK Hessen
hatte das Institut für Therapie- und Ge-
sundheitsforschung für die Studie zwi-
schen 2005 und 2008 mehr als 500 Kin-
der nach ihren Erfahrungen mit Alkohol
und Tabak befragt; ein Teil davon hatte
in seiner Grundschulzeit regelmäßig an
einem von mehreren Krankenkassen
unterstützten Gesundheitspräventions-
programm teilgenommen.

Bei weiteren Befragungen im Jahr 2009
und 2010 zeigte sich, dass von den Teil-
nehmern des Vorbeugungsprogramms
nur 3,3 Prozent schon einmal geraucht
und 12,3 Prozent schon einmal Alkohol
getrunken hatten. Dagegen lag der An-
teil der übrigen Sechstklässler mit ers -
ten Nikotinerfahrung bei
10,1 Prozent; 20,7 Prozent
von ihnen hatten schon
einmal Alkohol getrun-
ken, wie aus der Studie
hervorgeht. 
Zudem seien die ehe-
maligen Teilnehmer
des Präventions-
programms we-
niger empfäng-
lich gegenüber
Zigarettenan-

geboten von Freunden und Mitschülern.
Auch sonst lebten sie gesünder.

Projekt „Klasse 2000“
Das vom Klinikum Nürnberg entwi-
ckelte Projekt „Klasse 2000“ ist nach ei-
genen Angaben das bundesweit größte
Projekt zur Gesundheitsförderung an
Grundschulen. Im Schuljahr 2009/2010
erreichte es mehr als 359.000 Kinder.
Bei den angebotenen Unterrichtseinhei-
ten werden die Grundschulkinder über
die Funktionsweise des menschlichen
Körpers aufgeklärt, auf Chancen einer
gesunden Ernährung hingewiesen und
vor Suchtgefahren gewarnt. In Rollen-
spielen lernen sie, Gruppendruck zu
widerstehen. Auch die Mechanismen
der Werbung gehören
zum Unterrichts-
stoff. 7

Suchtaufklärung hat Erfolg
Eine Studie ergab, dass Kinder, die früh über Suchtgefahren 

aufgeklärt werden, später seltener zu Alkohol und Tabak greifen.
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